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{  .  »  -  } Zéi;ßeiicht  aus dem übästaadiéhen Bereich  aus dem sou‘véfänen Staatsbereich  Minister-Rat  Hohe Behörde (bzw. Kommissariat)  (die „Regierung“‘)  Gemeinsame Versammlung.  mit beratendem Ausschuß  Gerichtshof.  Als am 10. August 1952 die Hohe Behörde der Europäischen Gemeinschaft  für Kohle und Stahl zum ersten Mal in Luxemburg zusammentrat, wurde  von den beteiligten Staatsmännern und in der Weltpresse vielfach dem Ge-  danken Ausdruck gegeben, daß damit eine neue Ära angebrochen sei, ein  Gedanke, der darauf beruht, daß damit die erste überstaatliche Organisa-  tion Wirklichkeit geworden war. Ob die Hoffnung auf eine neue Ära sich  erfüllt, kann erst die Zukunft lehren. Fest steht aber schon heute, daß mit  dieser überstaatlichen Organisation nicht nur eine neue völkerrechtliche  Form verwirklicht wurde, sondern daß auch politisch ein neuer Weg einge-  schlagen worden ist, welcher der europäischen Zwietracht ein Ende setzen  und darüber hinaus dazu führen kann, die Bedeutung und das Gewicht  Europas in der Welt wieder zu festigen und zu stärken. Ein wiederauf-  blühendes Europa aber, als starker Faktor des Friedens und als Hort der  abendländischen Kultur — das wäre in der Tat eine neue Ära, eine lich-  tere Zukunft nach einer dunklen, leiderfüllten Zeit.  Zeitbericht  Pius XII. zum 400 jährigen Bestehen des Germanikums — Die Beschlüsse der Fuldaer Bisdlofé-  konferenz — Forderungen der Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit — Die religiöse Lage  an der Saar — Deutschland und Israel — Die Folgen des Prozesses Galilei — Literarische An-  forderungen an die französische Jugend — Volksdemokratischer Schulunterricht  Pius XIT. zum 400jährigen Bestehen des Germanikums, Vor 400 Jahren Wlll;de  das Collegium Germanicum-Hungaricum vom heiligen Ignatius gegründet und  von Julius IIl. bestätigt. Viele bedeutende und kirchentreue Priester und Bischöfe  sind seitdem aus ihm hervorgegangen und haben an der Erneuerung der Kirche  in Deutschland einen wichtigen Anteil genommen. Das hat der Heilige Vater bei  der Audienz, die er am 9. Oktober 1952 den Alumnen und den Altgermanikern  gewährte, wieder bestätigt.  „Wir leben‘“, sagte der Papst, „in einer Zeitenwende, voll von sich ablösenden  Umbrüchen. Die Kirche beobachtet den Gang der Entwicklung offenen Auges,  aber auch mit innerer Sicherheit. Sie ist gerne bereit, sich anzupassen, wo ihre  Aufgabe es verlangt; sie weiß aber auch, daß sie Werte besitzt, die sich nie  ändern.‘ Dazu gehöre das kostbare Erbe, das die Germaniker von der Gesellschaft  Jesu überkommen hätten: die solide Ausbildung in Philosophie und Theologie,  „So zwar, daß ihnen der katholische Glaube und die ganze katholische Weltan-  schauung persönliches geistiges Eigentum‘ werden, sodann eine „echte priester-  liche Frömmigkeit. Es ist die Frömmigkeit des Exerzitienbuches‘, von dem man,  wie der Papst sagte, glauben möchte, der heilige Ignatius habe es eigens für unsere  Zeit geschrieben.  134  ETAus dem übästaatliéhen Bereich aus dem souuefänen Staatsbereich
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(die „Negierung“‘) Gemeinsame Versammlung.
miı1t beratendem Ausschuß
Gerichtshof.

Als 8081 August 19592 die Hohe Behörde der Europäischen Gemeiinschaft
für Kohle und Stahl ZU. ersten Mal Luxemburg zusammentrat, wurde

den beteiligten Staatsmännern und ın der Weltpresse vielfach em Ge-
danken Ausdruck gegeben, da{fß damit e1INe CUC Ara angebrochen sel,
G(edanke., der darauf beruht, da{fß damiıt die eTSTE überstaatliche Organisa-
tıon Wirklichkeit geworden die Hoffnung auf eine Ära sich
erfüllt, kann erst die Zukunft lehren. est steht ber schon heute, da{fßs miıt
dieser überstaatlichen Organisation nıcht eine NEUC völkerrechtliche
orm verwirklicht wurde. sondern da{fß uch politisch eın NCUeEeTr W.eg einge-
schlagen worden t, welcher der europäischen Zwietracht e1in Ende sSsetizen
und darüber hinaus azu führen kann, die Bedeutung und das Gewicht
Kuropas iın der Welt wieder Testigen und stärken. Kın wiederautf-
blühendes Kuropa aber, als starker Faktor des Friedens un!: als Haort der
abendländischen Kultur das wäare der Tat eiIne CKU € Ära, eine ich-
tere Zukunft ach ıner dunklen, leiderfüllten eıt
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-} der aar Deutschland und Israel Die Folgen des Prozesses Galıilei Literarische An-

forderungen die tranzösische Jugend Volksdemokratischer Schulunterricht

Pius XII 7L 4007jährigen Bestehen des Germanikums., Vor 4.00 ahren wurde
das Collegium Germanicum-Hungarıcum VOo heiligen Ignatıus gegründet und
VOo  — Julius 111 bestätigt. Viele bedeutende un! kirchentreue Priester und Bischöfe
sind seıtdem aus ıhm hervorgegangen un haben der Erneuerung der Kirche
ın Deutschland einen wichtigen Anteiıl S  MMLEN., Das hat der Heilige Vater bei
der Audıenz, die Oktober 19592 den Alumnen und den Altgermanıikern
gewährte, wıeder bestätigt.

„ W:  1r leben‘®‘, sagte der Papst, „1In einer Zeitenwende, voll VOLL S1C. ablösenden
mbrüchen Die Kırche beobachtet den Gang der Entwicklung ffenen Auges,
ber auch mıt ınnerer Sıcherheıit. Sıe ist ErNE bereıt, sıch AaNnNZUuPDPassecN, iıhre
Auigabe verlangt; S1€e we€e1 aber auch, da s1e Werte besiıtzt, dıe sıch n1ıe
ändern.“ Dazu gehöre das kostbare Krbe, das dıe Germaniker VO.  b der Gesellschaft
Jesu überkommen hätten: dıe solide Ausbildung 1n Philosophie und Theologie,
9y ZWATFr, daß ıhnen der katholische Glaube und dıe N katholische eltan-
schauung persönlıches geistiges Kıgentum” werden, sodann ine ‚„echte prIESteTr -
liche Frömmigkeit. Ks ıst die Frömmigkeıit des Hxerzitienbuches”, VO.  x dem Maall,
W1€E der aps sagte, glauben möchte, der heilige 1gnatıus habe e1gens für NSere
eıt geschrieben.
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„Diese geistliche Sci1ule hat jene Jelden ges-chaffén, e ihr als eureBlutz.eugénverehrt. Die anderen Altalumnen hätten 1eselbe Bereitschaft bewiesen,Gott das Opfer ihres Lebens verlangt hätte Jedenfalls, welin ihr dıe Schule der

Exerzitien ernst S  mm habt, wırd Priesterwirken das se1N, w as alles
sacerdotium. sSeinNn soll, das Hückgrat des katholischen Leben
blutigen oder ım blutigen Apostolat.““ S, gleichviel ob 1m —-

Der Heilige Vater lobt dıe Kırchen- und Papsttreue der Germaniker: ber
möchte. WIıeE ausdrücklich bemerkt, mıiıt dıeser Anerkennung zugleich alle anderen
Priester ansprechen, die sıch mıiıt ihnen iın dieser Liebe ein1ig sind. ‚ Ist doch
‚„Liebe ZUuUr:r Kırche un TIreue ZU Papst ein Herzstück der Liebe ZU Christus und,
WEeENnNn echt, VOo.  ; dieser nıcht trennen. Eines freılich hätten die Germaniker VOT
den anderen OTAUS (das S1E übrigens mıt manchen Opfern erkaufen müssen‚„‚das Jangjährige Erleben der oma Aeterna, Roms alg des Mittelpunktes der
katholischen Kirche: eın kostbares Krlebnis, gewoben aus der Erfahrung, da ß dıe
uüte un Menschenfreundlichkeit des Erlöserherzens doch den Grundton angıbtın der Kegierung der Kirche, aus dem Innewerden, WwW1IE weltweit cie Kırche ist und
weltweiıt sıe die Herzen macht.* (Vgl L’Osservatore Komano, Oktober

Die Beschlüsse der Fuldaer Bischofskonferenz. Auf der diesjährigen Bıschofs-konferenz, die VO 11 bis 13. August 1m Fuldaer Priesterseminar abgehaltenwurde, SiN. Tolgende wichtige Beschlüsse gefaßt worden.
16 Konferenz unterstutzt nachdrücklich dıe Bestrebungen u gesetzlichéWiederzulassung der carıtatıven Verbände ZUT nichtgewerbsmäßigen Arbeitsver-

miıttiung, VOor allem für die Hausgehilfinnen. Das ur  — viele überaus segensreıichsıch auswırkende Gesetz er Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
VO 1927, ın der Neufassung VO 1929, wurde ın nationalsozialisti-
scher eıt aufgehoben un das ec der Stellenvermittlung den carıtatıven Ver-
bänden wıiderrechtlich ENTZOSEN., Seine Wiederherstellung wäre ein Akt der Ge-
rechtigkeit un der orge für das Volkswohl.

Die Konferenz nımmt Stellung gegen die Kınführung der sogenannten „glei-tenden Arbeitswoche‘‘, WEelL dadurch der harakter des Sonnta
der Gottesverehrung und des Familıenlebens ausgehöhlt ırd.

55 als Buh(f‚t&g, Lag
Die Konferenz beschließt einen Aufruf zugunsten der noch 1N Krankreich be-

werden
Lindlichen Kriegsgefangenen. Derselbe WIT: gegebener eıt veröffenflicht

Die schlimmen Kınwirkungen einer modernen Spielbank auf einzelne, auf De-
stimmte Volksschichten un auf die Sıttlıchkeit des Gesamtvolkes sınd mıt dem
Wesen einer solchen Kinrichtung NS verknüp(tt, daß S16 als unvermeıdbar anSe6-sehen werden müssen. Der finanzıelle Ertrag der Spielbank ann diıese sıttliıchen
Gefährdungen nıcht aufwiegen. Der deutsche Episkopat hält deshalb für seinqPflicht, VOrT Zulassung und Errichtung von Spielbanken ernstlich wäarnen,.

Die ehemaligen schlagenden Korporationen versuchen auch 1ın katholischen
Kreisen Propaganda machen, iındem S16 Stelle der früheren Bestimmungs-
enSsogenannte „Sportmensuren” einführen und den Glauben erwecken, d  1ese
Sportmensuren Tielen nıcht unter dıe kirchlichen Strafbestimmungen. Demgegen-ber mu{1ß Testgestellt werden, da zwischen der Sportmensur und der ehemaligenBestimmungsmensur eın wesentlicher Unterschied besteht. Die Sportmensur ıst
ihrer anzen Ausführung un Absicht nach auf blutige Verletzung gerichtet und
trägt somıiıt den harakter einer Verfehlung das 5.Gebot 1n sıch. Sie ist ge-eignet, einer falschen Vorstellung VOo  b Ehre und Verteidigung Vorschubh eisten.
Die katholischen Studenten werden dringend gewarnt, den Werbungen .hemals
schlagender Korporationen nachzugeben.


